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STORMARNER TAGEBLATT
 

Gemeinsam statt jeder für sich

Interview mit Senatorin Annette Borns über Zusammenarbeit, Sparzwänge
und die Bedürfnisse der Kinder

Seit 2008 tragen die Hansestadt, Stiftungen und private Förderer den Lübecker Bildungsfonds. Mit zwei Millionen Euro pro Jahr können
Kitas und Schulen Kinder einkommensschwacher Eltern bei der Finanzierung von Mittagessen, Arbeitsmaterialien, Sprachförderung,
Klassenausflügen, Musik- und Sportangeboten helfen. Über die Unterstützung entscheiden Lehrer und Erzieher so unbürokratisch wie
möglich - ein Prinzip, das auch mit dem Bildungs- und -Teilhabegesetz beibehalten wurde. Die Angebote sind aufeinander abgestimmt.
Hilfesuchende sollen so wenig Bürokratie wie möglich erfahren.

Der Bildungsfonds sei ein Paradebeispiel dafür, wie "Verantwortung im Bildungsbereich durch unkomplizierte und engagierte
Zusammenarbeit bisher getrennt voneinander handelnder Akteure gemeinsam wahrgenommen werden kann", zollte der nationale
Stiftungsverbund "Lernen vor Ort" den Lübeckern Lob. Bündelung und Vernetzung von Kräften heißt das Geheimnis, der Motor ist Senatorin
Annette Borns, die die Arbeit in ihrem Fachbereich seit ihrem Amtsantritt gegen den Strich bürstet. Was mit der Vernetzung in der Kultur
begann, hat auch den Bildungsbereich umgekrempelt. Darüber sprach Karin Lubowski mit der Senatorin für Kultur und Bildung.

Haben Sie Verwaltung neu erfunden?

Sicher nicht. Als ich 2003 nach Lübeck kam, hatte ich aber schon den Blick von außen, und da war nicht zu übersehen, dass jedes der
wunderbaren Museen großartige Arbeit leistete, aber eben jedes für sich. Dabei geht viel Energie verloren, auf die wir in Zeiten von
Sparzwängen noch weniger als sonst verzichten können.

Dann kamen Sie und haben gesagt: Jetzt alle zusammen und alle gleichzeitig …

So einfach ist das natürlich nicht und ich habe zu Anfang viel falsch gemacht. Vernetztes Arbeiten kann man nicht anordnen, man muss die
Menschen, die man dafür braucht, mitnehmen. Es nutzt auch nichts, theoretisch über Veränderungen zu reden. Man muss anfangen und
dabei lernen.

Und dann läuft der Laden anders?

Da reißt man natürlich keinen Hebel rum, und dann ist alles anders. Das ist ein Prozess, in dem wir noch ganz am Anfang stehen. Aber wir
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hier werben

haben viel erreicht. Besonders deutlich ist das im Bereich Kultur. Die Museen haben jetzt ein einheitliches Erscheinungsbild.
Öffentlichkeitsarbeit wird nicht mehr von jedem einzeln, sondern zentral gemacht. Oder schauen sie sich das Wagner-Mann-Projekt an, das
aus der Zusammenarbeit von Kulturstiftung und Theater erwachsen ist.

Das geht ja nun zu Ende.

Aber die Idee der Vernetzung bleibt - vor allem, weil sie sich in den entscheidenden Positionen verselbstständigt hat.

Hatten Sie von Anfang an im Sinn, den Wechsel der Verwaltungsparadigmen auch im Bereich Bildung anzugehen?

Nein. Aber die Situationen haben schnell gezeigt, dass etwas geschehen muss. Auslöser war die erschreckende Erkenntnis, dass es auch
im reichen Lübeck Kinder gibt, die bis in den Nachmittag hinein mit leerem Magen herumlaufen. Inzwischen ist das warme Mittagessen in
Kitas und Schulmensen, gegen die sich übrigens zunächst viele Einrichtungen gewehrt haben, zum Symbol dafür geworden, das
Bildungseinrichtungen mehr sein müssen als Orte der Wissensvermittlung. Sie müssen Lebens- und Lernorte sein, an denen die
Bedürfnisse der Kinder im Blickpunkt stehen.

Wie soll das geleistet werden angesichts voller Klassen und der Jonglage mit Anweisungen aus dem Bildungsministerium?

Auch das geht nicht von heute auf morgen und nicht per Anordnung. Was alles möglich ist, wenn ein Pädagoge Kollegen und Kinder für
eine Idee begeistern kann, zeigt aber das Beispiel der Grundschule Eichholz. Als deren alte Turnhalle nicht mehr genutzt werden konnte,
hat die sich, statt zu klagen, bis zur Fertigstellung der neuen zur "Laufschule" erklärt. Man konnte zugucken, wie die Kinder dabei immer
fitter wurden und der Gemeinschaftsgeist gestärkt wurde. Ich meine, dass grundsätzlich jede Schule möglichst viele Entscheidungen selbst
treffen sollte.

Auch über die Prüfungsinhalte?

Ja. Ob ich die Griechen oder die Römer thematisiere, ist im Prinzip egal. Entscheidend ist nicht der Stoff, sondern die Methode. Im übrigen
funktioniert auch der Lübecker Bildungsfonds nur deshalb, weil wir dem Urteil der Menschen vertrauen, die unserer Meinung nach die
Situation der Kinder am besten beurteilen können: Erzieherinnen, Erzieher, Lehrerinnen und Lehrer.

Damit sind wir wieder bei der Überwindung alter Verwaltungsstrukturen.

Ja. Das ist wohl auch der rote Faden, der sich durch meine Arbeit zieht. Ich bin davon überzeugt, dass sich die Orientierung von Verwaltung
ändern muss. Es kann nicht sein, dass sich Menschen nach den Vorstellungen von Institutionen ausrichten, sondern umgekehrt. Wer
Menschen helfen will, muss sich jedes Individuum einzeln angucken.
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